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Fünf Freunde

Abenteuer Eritrea Roland Schäfli

Fünf Politiker zogen los, um in Eritrea vor Ort festzustellen, ob man von
dort wirklich flüchten muss, und wenn ja, ausgerechnet in die Schweiz.
Thomas Aeschi (SVP) und Yvonne Feri (SP) haben ihre Eindrücke in
einem Reisetagebuch festgehalten.

Hogebttcl) bes Captatns Hesdjt

Schweiz-Zeit 05-02-16.| Beame mich auf
den Planeten Eritrea hinunter. Bin vorbereitet.
Reisehinweis des EDA z.K. genommen: Verfolgen

Sie vor und während einer Reise die

Entwicklung der Lage in den Medien. Bis jetzt
entwickelt sich das mit den Medien ganz gut, ich

hab viele Schlagzeilen. Das Haupt-Exportgut
des Landes sind Flüchtlinge, Hauptabnehmer
ist die Schweiz. Jetzt seh ich also mal so eine

Diktatur von Nahem. Götti Christoph hat

gesagt, wir seien auch bald so eine.

Schweiz-Zeit 06-02-16. | Bin angekommen.

Eritreer so weit das Auge reicht! Ich rechne,

wie viele Ikea-Häuschen wir für die alle
aufbauen müssten. Wollte einen Hiesigen zur
Demokratieverständnis fragen. «Stimmen Sie?»

Sagt den « Bei uns stimmt alles! » Na bitte. Das

ist doch eine Scheindemokratie. Wie bei uns!

Wir brauchen ja schon Durchsetzungsinitiativen,

um unsere Initiativen umzusetzen. Ich will

vor allem in die Militärkasernen schauen. Sollte

kein Problem sein, wir haben ja gute
Kontakte zur Militärdiktatur. Es heisst, die Jungen
hier würden zum Militärdienst gezwungen.
Steht bei unsja auch in der Verfassung: « Jeder

Schweizer ist verpflichtet, Militärdienst zu

leisten.» Hab ich auch gemacht, das tut jedem
Burscht mal gut.

Schweiz-Zeit 07-02-16. | Ein Eritreer zeigte

mir stolz seine Kalaschnikow. Ich zu ihm:

« Bei uns in der Schweiz hat jeder Wehrmann
sein Gewehr im Schrank!» En «Wir haben keine

Schränke, aber dafür umso mehr Gewehre! »

Und dann hat er noch gesagt, dass man den
Schweizer Soldaten ja bald die Gewehre
wegnimmt wegen der neuen EU-Vorschrift. Und
dann hat er blöd gelacht. Ehrlich, so kann man
keine Migrationsdebatte führen! So, jetzt
versuche mal ein bisschen Streetfood, um die
lokalen Gebräuche zu checken.

Schweiz-Zeit 09-02-16. Die vorige Seite

im Logbuch musste ich leider rausreissen.

Brauchte dringend Papier, nachdem ich in der
Beiz « Büchse der Pandora » gegessen hatte. Was

ich brauche, sind harte Facts über die

Menschenrechtslage! Zu blöd, kann man hier keinen

Menschen fragen. Kein Typ spricht ordentlich
Deutsch. Das ist hier zwar nicht das Paradies,

aber auch nicht die Hölle. Zürich ist viel schlimmer.

Nicht nur für Basler. Fakt ist: Das hier ist

doch kein Überwachungsstaat Da werden wir

ja schon durch den Swiss Pass von der SBB mehr
überwacht. Auf jeden Fall verstehe ich jetzt, was

Christoph damit gemeint hat, die Schweiz werde

bald einmal auch so eine Diktatur sein. Einer

sagt, wo es langgeht, und alles funktioniert gleich
viel besser. Zum Glück haben wir jetzt die Mehrheit

im Bundesrat, da können wir das endlich

durchsetzen.

Schweiz-Zeit 10-02-16. | Endlich wieder
daheim! There's no place like home! Ich mach

es jetzt mal gleich wie die Flüchtlinge: Kaum
bin ich in der Schweiz angekommen, stelle ich

Forderungen! Ich will ein Treffen mit Som-

maruga! Und eine Pressekonferenz!

!DÂe4e4 "ÏWcJl gejU-Mz

tVTs/fvp-e JF eAyt

Liebes Tagebuch

wir sind hierja auf einer Fact-Ftwdtwg-
Mtsstow. Ter erste Fakt, den ich steherw

teowwte, tst, dass die Frttreer gleichzeitig
auf einer Food-Ftwdtwg-Misstow stwd.

wir suchenja wach der sogenannten
BlacteBOK-1le anderen Poltttteer im izei-

segrüpplt sagew, da sind dte Mewschew-

rechtsverletzuwgew drivinen. Ttese Blacte
Bok sei sehr gross. Trotzdem, kann loh ste

iA.trgeie.ds ftwdew.

©
Liebes Tagebuch

Bs hat hter extrem, vtel sawd. Aber man
muss trotzdem, extrem, wett vom. Hotel bts

zum. Meer laufew. Ta teh gemäss netse-

warwuwg Mewschewawsammluwgew imeiden

soll, vewretde teh etwew Ansammlung
mit dem. Aeseht voie, der svp. leh frage
etwew Frttreer wach der politischew oppost-
ttow. Ter wtll wtchts sagew, wetl hter «die

Wände ohrew haben», ist mir gar wicht

aufgefallen. Tte Meisten wände habew

wur Schtm.rn.el. q
Wollte tm. Hotel das Tmorge-Tuffet foto-
grafeereiA, und auf Faeebook stellen, war
aber zu abtörwewd für Food-Forn.jemand
tm. Hotel hat gesagt, teh könne froh sein,
wäre nicht auch noch izamadan hier. Also

obwohl dieser izava.adanivvoAA.er mal
wieder erwähnt wird, hab ich ihn noch

iA.trgeie.ds gesehew. vielleicht tst er schow

unterwegs in die Schweiz, oder er tst
auch tiA, dieser Blacte Box.

Liebes Tagebuch

Hier gibt es keine «Arena» tm. Fernsehern

Tafür aber auch keine Btllag. Auch die

Frttreer teoiA.iA.teiA, vom. Besuch lerwew: die

Schweizer stwd tm. Fall gar wicht so

schltmm, wte es tw Frttrea immer hetsst.

wtr habew etwe drtwgeiA.de Mtttetluwg der
schweizer Poltzet erhaltew. Poltttteer, die
sieh gerade in Krtsewgebtetew aufhaltew,
sollen Ausschau haltew wach etwem. ewt-

flohewewSyrier und setwerSchweizer
Wärterin. Tte tjefäwgwtsse hter geltewja
als ausbruchssicher, wetl, die stellen nur
Mäwwer als Wärter an.

Liebes Tagebuch

Btsjetzt hab teh hter keinen etwztgew
Ma ww gesehew, der als Hausmann seine

Frau entlasten würde. Bin Skandal\
Will rn.tr woeh etwas tm. souvewtrladew
teaufew. wte viele Flaschew teaww man
jetzt schow wieder tw dew Flieger nehmen?

jemand sagte, wegen des izamadan teöw-

we tch gar teetwe teaufew. schon wieder
der Ftamada w! u.wd schow wieder tst er

weg. vow zuhause höre tch, es gäbe etwew

shitstorm wegen uwserer tztise. Na

hoffentlich gerät unser Flieger auf der
Hücteretse da wicht htwetw.
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